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Olten ist nun eine altersfreundliche Gemeinde
Am19. August werden die Altersstrategie und die Broschüre «Älter werden inOlten» vorgestellt – und die Stadt wird ausgezeichnet.

Die Pro Senectute, die inOlten
die Funktion der Alterskoordi-
nationsstelle übernimmt, hat
eine neue Broschüre rund um
das Thema Alter in der Stadt
entwickelt. Die Broschüre «Äl-
ter werden inOlten – Adressen
und Angebote» fasse alle The-
men «von A wie Auskunft bis
W wie würdiger Abschied»
übersichtlich zusammen, wie
die Stadt schreibt.DieBroschü-

re ist digital auf derWebsite der
StadtOlten sowie gedruckt bei
der Direktion Soziales und der
Pro Senectute erhältlich.

Im Juni dieses Jahreswurde
die Strategie Alter 2025–2033
der Stadt Olten verabschiedet.
Als eine der konkreten Mass-
nahmen in der Strategiewurde
die Verbesserung der Sichtbar-
keit vonAngeboten,Dienstleis-
tungen und Aktivitäten ge-

nannt – dieses Ziel soll unter
anderemmithilfe der nun vor-
liegenden Broschüre erreicht
werden.

Label auchdankneuer
Broschüre
Ebenfalls imRahmen der Stra-
tegieAlter führt die StadtOlten
gemeinsammit der Pro Senec-
tute ausserdem eine jährliche
Informationsveranstaltung

durch.Dieses Jahr findet sie am
Dienstag, 19. August, ab 13.30
Uhr im Alters- und Pflegeheim
Stadtpark statt.

Dabei präsentiert Sozialdi-
rektor Raphael Schär-Sommer
die Strategie Alter und die
neue Broschüre. Im Anschluss
informiert Patricia Klein von
der Pro Senectute über Vertre-
tungsrechte bei Urteilsunfä-
higkeit, konkret über Vorsorge-

aufträge und Patientenverfü-
gung. «BeimAnlasswirdOlten
ausserdem als altersfreundli-
che Gemeinde ausgezeich-
net», gibt Raphael Schär-Som-
mer auf Nachfrage bekannt.
Dies geschehe unter anderem
dank der neuenBroschüre.Das
Label wird von Pro Senectute
vergeben. EineAnmeldung für
die Informationsveranstaltung
ist nicht erforderlich.(otr)
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Die neue Broschüre.
Screenshot: Stadt Olten

Olten plant den Bahnhof der Zukunft
Das überarbeitete 160-Millionen-Projekt wird konkret und geht amMontag in dieMitwirkung. Für 2026 sind zwei Abstimmungen geplant.

Noël Binetti

Der Bahnknoten Olten ist seit
Beginn der Industrialisierung
Treiber für dieOltner Stadtent-
wicklung. «Und Herzstück des
Schweizer Schienenverkehrs.
Wenn dieses nicht schlägt, gibt
es Reibungspunkte im ganzen
Land.» Diese Aussage machte
FrauLandammannSandraKol-
ly am frühenDonnerstagabend
im Oltner Stadthaus. Sie ist fe-
derführend bei der vereinten
Bauherrschaft ausStadt,Kanton
und SBB, die der Öffentlichkeit
dasüberarbeiteteProjektNeuer
BahnhofplatzOlten (NBO) prä-
sentierte. Vorab wurde das
«Multiprojekt», wie Stadtpräsi-
dentThomasMarbet esnannte,
denMedien vorgestellt.

Nebenprojekte und nicht
Teil von NBO sind die Erweite-
rungderHardegg-Unterführung
auf der gesamten Länge, der
Ausbau der Bahnaufgänge und
Perrons sowie die Ausstattung
undderBetriebderGewerbeflä-
chen. Diese Elemente werden
unabhängig vom Projekt direkt
durch die SBB realisiert und fi-
nanziert.

Damit diese zentrale Dreh-
scheibe auch in Zukunft in Be-
wegung bleibt, hatten sich die
genannten Akteure 2012 zu
einer Bauherrengemeinschaft
zusammengeschlossen.Nachall
der Planungszeit und einer ers-
ten öffentlichen Mitwirkung
steht nun einGesamtpaket, das
imnächsten JahraufEbeneKan-
tonundStadtOltengleichzeitig
zurAbstimmungkommt.Vorher
kanndieBevölkerungabernoch
einmalmitreden.Hierdiewich-
tigsten Eckpunkte.

DieaktuelleSituation ist
unbefriedigend
Der Bahnhofplatz und die an-
grenzenden Strassen haben ein
sehr dichtes Aufkommen an

Auto-, Bus-, Fuss- und Velover-
kehr zu bewältigen. Den wach-
senden Ansprüchen wird der
Bahnhofplatz seit Jahren nicht
mehr gerecht. Mit einer «star-
kenstädtebaulichenVision»sol-
len nun Bahnhofsareal, Innen-
stadt und Aareraum verknüpft
und erweitert werden.

DieKapazitäten imundrund
umdenBahnhofwerden erwei-
tert: AusdemWesten erhält der
Bahnhof aufderPassagenebene
neue, leistungsfähige Zugänge
auf Ebene der Aare. Auf dem
Bahnhofplatzwird das verkehr-
liche Zusammenspiel zwischen
demBahnhof undderKantons-
strasseoptimiert.DerBahnhof-
platz soll «besser indie Stadt in-
tegriert» werden, wie die Ver-
antwortlichen in ihrerBotschaft
festhalten. Zudem soll der
Bahnhof in Richtung Norden
wachsen.

UnterirdischeErschliessung
undAufwertung
Die Hardegg-Unterführung
wird gemäss den Plänen bis zur
Aare verlängert und soll ausge-
baut werden; die Martin-Diste-
li-Unterführungwird aareseitig
ausgebaut, und es entsteht eine
neueQuerverbindungzwischen
denUnterführungen.

Die ausgebauten Unterfüh-
rungen erschliessen nicht nur
die Perrons und den Bahnhof-
platz mit den Bushaltekanten,
sondern auch die unterirdische
Parkierung fürVelosundAutos.
IndenneuenFlächenentstehen
Gewerbe- und Gastroangebote
sowieTechnikräume fürBetrieb
und Sicherheit. Die unterirdi-
sche Ebene verbindet Bahnhof,
Innenstadt und Aareufer auf
kurzemWeg.

DurchdenWegfall der ober-
irdischen Parkplätze streben
Stadt,KantonundSBBeineEnt-
lastung des Bahnhofplatzes an.
Neue Sitzgelegenheiten, schat-

tige Aufenthaltsbereiche sowie
Brunnen und ein Wasserspiel
sind vorgesehen.

NeuerSteg,Velostationen
undEntflechtung
Einneuer Steg soll als«filigrane
Spannbandkonstruktion mit
Rückverankerung» realisiert
werden, wie in den Unterlagen
steht.DienutzbareBreitewurde
«aufgrundderRückmeldungen
aus der Mitwirkung 2019» von
4,5 auf 5,5 Meter verbreitert,
«umdemFuss-undRadverkehr
genug Raum zu geben». Hier
soll Mischverkehr herrschen:
«Es gibt keine bauliche oder si-
gnalisierte Abtrennung der bei-
den Verkehrsarten.»

Wenn die Mobilitätsdreh-
scheibe NBO in Schwung blei-
ben soll, braucht es kurzeWege
ohne Hindernisse und klare
Orientierung.«DieKapazitäten
des öffentlichen Verkehrs wer-

den imundumdenBahnhof ge-
zielt gestärktunddasUmsteigen
wird sicherer, schneller und in-
tuitiver», versprechen die Ma-
cherinnen undMacher, die laut
ThomasMarbet in20 Jahrenmit
rund40ProzentmehrPendeln-
denamBahnhofOlten rechnen.

Für den Busverkehr bedeu-
tet das: eine klar strukturierte
NeuanordnungderHaltekanten
entlangderKantonsstrasse.Alle
Bushaltekanten sollen ohne
QuerungvonBahnhofplatzoder
Kantonsstrasse erreichbar sein.

Wostehtdas
Riesenprojekt?
DasProjekt befindet sichnun in
der Mitwirkungsphase, diese
startet am Montag: «Bevölke-
rung, Organisationen und Inte-
ressierte sind eingeladen, zwi-
schen dem 18. August und 16.
September 2025 ihre Anregun-
gen und Rückmeldungen zur

Nutzungsplanung einzubrin-
gen», halten Stadt, Kanton und
SBBfest.Mit einerTeiländerung
der Nutzungsplanung würden
rechtliche Grundlagen für die
Umsetzung des NBO auf kom-
munaler Ebene geschaffen.

Bis Ende 2025 soll das Bau-
projekt«unterEinbezugderEr-
gebnisse aus der Mitwirkung»
finalisiertwerden. ImAnschluss
wird es in den Parlamenten der
Stadt und des Kantons behan-
delt, bevor es im Juni 2026 zu
denparallel durchgeführtenAb-
stimmungen kommt. Die Um-
setzung ist – sofern sowohl die
Stadtbevölkerung als auch die
desKantons Ja sagen – zwischen
2028 und 2032 vorgesehen.

DieFragenachPreisund
Umsetzung
Die Stadt Olten investiert rund
32MillionenFranken indasPro-
jekt. Hinzu kommen rund 13

MillionenFranken aus demAg-
glomerationsprogramm des
Bundes, sodass sichderGesamt-
beitrag der Stadt auf rund 45
MillionenFrankenbeläuft.Auch
der Kanton Solothurn beteiligt
sichmit einemgleichhohenBe-
trag – ebenfalls inklusive Bun-
desmittel aus dem Agglomera-
tionsprogramm.Stadt undKan-
ton tragendamit gemeinsamdie
Verantwortung für jeneProjekt-
teile, diedieQualität desöffent-
lichen Raums verbessern und
die Mobilitätsflüsse nachhaltig
optimieren.

Die SBBbeteiligen sichüber
ihre Bereiche Infrastruktur und
Immobilienmit insgesamt rund
67MillionenFranken.Damit fi-
nanzieren sie insbesondere
neue, leistungsfähige Bahnhof-
zugänge, denAusbauderPassa-
genebenesowieweiterebetrieb-
liche Infrastrukturen. Die Ge-
samtkosten belaufen sich also
neu auf knapp 160 Millionen
Franken –noch2019warvonet-
was über 90Millionen Franken
dieRede.Hier spielendieTeue-
rung, aber auch die aufgenom-
menen Erweiterungen aus der
letzten Mitwirkung eine Rolle,
wie Andreas Wingeier von SBB
Infrastruktur erläuterte.

Frau Landammann Kolly
hielt abschliessend fest: «Ichbin
sehr zuversichtlich, dass dieses
guteundwichtigeGesamtpaket
gut ankommt.DasProjektNBO
hängtvonderAkzeptanzderBe-
völkerung ab.»

Alle vorgestellten Informatio-
nen finden sich auf der neuen
Projektwebsite zum Oltner
Bahnhofplatz unter: neuer-
bahnhofplatz-olten.ch/de; und
ab dem 18. August unter mitwir-
ken-olten.ch/de/. Ab sofort und
bis zum Ende der Mitwirkung ist
im Erdgeschoss des Stadt-
hauses zudem eine Projektaus-
stellung öffentlich zugänglich.

Stellten das Grossprojekt als gemeinsame Bauherrschaft den Medien vor: Stadtpräsident Thomas Marbet,
Frau Landammann Sandra Kolly und Andreas Wingeier von den SBB. Bild: Bruno Kissling
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